
Volldigitaler Player-Preamp, Vierwege-Kom-

paktlautsprecher, Boxenständer mit Soft-

ware-Updatefähigkeit und kein einziges 

HiFi-Kabel in der ganzen Kette – diese Anlage 

lässt High End extrem alt aussehen.

W
ie viele tiefgreifende Verände-

rungen können auch die EX-

AKT-Komponenten von Linn 

zunächst Verwirrung und Verunsicherung 

erzeugen. Der erfahrene Audiophile spürt, 

wie sich alte, vertraute Begriffe und tech-

nische Rollenmodelle um ihn herum auf-

zulösen beginnen: Ist die Linn Akudorik 

noch eine Aktivbox oder schon etwas 

ganz Anderes? Kann man den Akurate Ex-

akt DSM noch als Vorverstärker bezeich-

nen, wo er doch eigentlich gar nicht mehr 

verstärkt, außer in seinem integrierten 

Phonoteil? Oder ist der Akurate eigentlich 

ein Player, dessen D/A-Wandlung jedoch 

im Lautsprecher stattfindet?

Mit EXAKT löst Linn die traditionellen 

Grenzen zwischen den einzelnen Geräten 

auf. In der getesteten Anlage etwa ver-

schmelzen Player und Vorverstärker zu ei-

nem neuen Gerät namens Akurate Exakt 

DSM, das in Funktion und Qualität dem 

bisherigen Streamer-Preamp Akurate 

DSM entspricht, aber keine analogen Pre-

Outs mehr hat. Dafür aber ein Quartett 

sogenannter Exakt-Links: ultrapräzise, 

von Linn entwickelte Digitalschnittstellen, 

die nano sekundengenau, jitter- und la-

tenzfrei Musiksignale über ein hundsge-

wöhnliches CAT5-Netzwerkkabel beliebi-

ger Länge schicken.

Ihr Ziel ist kein normaler D/A-Wandler, 

sondern ein „Exakt Engine“ getaufter 

Hochleistungs-Signalrechner, der unter 

anderem als digitale Frequenzweiche, 

Raumkorrektur, Lautstärkeregler und 

Mehrwege-DAC dient. Es fehlen danach 

nur noch Endstufen in ausreichender Zahl, 

um jedes Chassis eines Mehrwegelaut-

sprechers separat mit einem jeweils maß-

geschneiderten Signal anzutreiben. Ex-

akt-Systeme sind also immer vollaktiv, 

Engine und Amps müsssen aber nicht im 

Lautsprecher eingebaut sein, sondern 

können auch separat stehen. Für letzte-

Zukunfts- 
weisend
■ Test: Bernhard Rietschel
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Komplettanlage mit Digital-Aktivboxen

LINN AKURATE EXAKT / AKUDORIK 20800 €
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ren Fall bekommt das Exakt Engine ein 

eigenes Gehäuse mit zehn unabhängigen 

Ausgängen, ausreichend also zur Aktivie-

rung von bis zu zweimal fünf Wegen. 

NICHT NUR FÜR LINN-SPEAKER

Das Exakt Engine lässt sich für jeden be-

liebigen Lautsprecher programmieren, 

auch für Linn-fremde Modelle, und sogar 

für ursprünglich passiv konstruierte Bo-

xen – bei denen die Originalweiche mit 

einem kleinen, reversiblen Eingriff um-

gangen wird. AUDIO-Redakteur Alexand-

ros Mitropoulos jettete für eine der ersten 

Exakt-Vorführungen an Fremdboxen – in 

dem Fall mehrere B&W-Topmodelle – ei-

gens nach Glasgow und kehrte tief beein-

druckt zurück: Der Gewinn an Durchhör-

barkeit und Dynamik war drastisch, ohne 

dass sich der tonale Charakter der hoch-

geschätzten Bowers-Speaker änderte. 

Bleibt zu hoffen, dass möglichst schnell 

möglichst viele Lautsprecher unterstützt 

werden – allzu rasant wird es nicht gehen, 

weil jedes Filter- und Korrekturdatensatz 

von den Linngenieuren programmiert und 

getestet werden muss, und weil man sich 

zunächst natürlich auf die eigenen Model-

le der letzten Jahrzehnte konzentriert. So 

bekommen sogar Besitzer alter Isobarik, 

Keltik, Kaber oder Trikan noch die Mög-

lichkeit, ihre geliebten Boxen in einer 

zweiten Blüte neu zu genießen.

VIER WEGE FÜR EIN HALLELUJA

In unserer Kette spielte die brandneue 

Akudorik, eine Kompaktbox mit sage und 

schreibe vier Wegen: Mittel-, Hoch- und 

Superhochtöner, allesamt in Kalottenbau-

weise, sitzen eng aneinander geschmiegt 

als „3K-Array“ auf einem eleganten, 

akustisch nahezu unsichtbaren Aluträger, 

darunter sitzt ein 16er Bass mit Polymer-

membran. Für aktiven Betrieb braucht die 

Akudorik also das Exakt Engine plus je-

weils vier Endstufen-Kanäle – zu viel Ma-

terial, um es in oder an das kleine Gehäu-

se bauen zu können. Stattdessen haben 

sich die Entwickler den Dorik Stand aus-

gedacht, einen bildschönen Boxenfuß 

aus Aluprofilen und massivem Guss, in 

dem die gesamte Exakt-Elektronik, also 

Engine samt Endstufen, an einem weich 

schwingenden Subchassis hängt.

Akudorik und Dorik werden fest miteinan-

der verschraubt, ein spezieller Achtpol-

Stecker am Boxenboden stellt die elektri-

Mangels analoger Ausgänge kann man 

am Akurate Exakt DSM nicht viel messen. 

Der Frequenzgang des kompletten Sys-

tems zeigt aber, dass analoge Eingänge mit 

24bit/192kHz digitalisiert werden. Die Aku-

dorik misst sich sehr ausgewogen (1), bei 

abgeschalteter Raum anpassung mit line-

arem, aber nicht besonders tiefreichendem 

Bass; der Klirr könnte niedriger sein, der 

Maximalpegel liegt bei guten 100dB.

85 dB 90 dB 95 dB 100 dB

20 Hz 50 Hz 100 Hz 200 Hz 500 Hz 1 kHz 2 kHz 5 kHz
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Linn Exakt Akudorik Pegel- & Klirrverlauf

MESSLABOR

DA FEHLT DOCH WAS: 

Das Anschlussfeld des 

Exakt DSM trägt zwar 

analoge Eingänge, hinaus 

geht es aber nur über vier 

Exakt-Link-Schnittstellen. 

Für 2000 Euro mehr gibt es 

das Gerät als Akurate 

DSM mit zusätzlichen 

Analogausgängen

UNGEWÖHNLICHES 

ANSCHLUSSFELD: 

Musik, Steuerung, Settings 

und Updates bekommt der 

Dorik Stand über Exakt Link.

VERWECHSELN 

UNMÖGLICH: Ein 

Spezialstecker verbindet 

die Endstufen im Ständer 

mit den Chassis in der Box. 
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sche Verbindung her. All das macht zu-

hause natürlich der Linn-Händler, der im 

nächsten Schritt dann die Boxen und den 

Akurate Exakt DSM mit Strom versorgt 

und zwischen deren Exakt-Link-Buchsen 

CAT5-Kabel passender Länge verlegt. Ob 

diese Kabel 1000 oder 1 Euro gekostet 

haben, ob sie 2 oder 20 Meter lang sind 

und ob sie dabei um eine oder 100 Ecken 

verlegt werden müssen, ist dabei voll-

kommen egal. Entwickler Philip Budd, der 

unsere Akudorik aus Glasgow nach Stutt-

gart brachte und installierte, griff willkür-

lich zu den nächstbesten Strippen, die im 

Hörraum herumlagen und würdigte das 

Thema fürderhin keines einzigen Wortes. 

Exakt Link funktioniert sicher auch mit 

High-End-Kabeln, die dann aber haupt-

sächlich ästhetische Vorteile bringen.

EXAKT PASST SICH AN

Ist alles verstöpselt und der DSM mit dem 

Heimnetzwerk verbunden, fragt das Se-

tup-Programm „Konfig“ zunächst nach 

Modell und Seriennummer der verwen-

deten Boxen und lädt anschließend die 

Datensätze für exakt dieses Paar herunter. 

Denn bei der Herstellung wird tatsächlich 

jeder verbaute Treiber einzeln vermessen 

und dessen Eigenschaften archiviert. 

Sollte einmal ein Ersatztreiber nötig sein, 

wird auch dieser vermessen und der Da-

tensatz entsprechend aktualisiert. So ist 

garantiert, dass ungeachtet der unver-

meidlichen Chassis-Toleranzen jede Aku-

dorik genau so klingt wie das „goldene“ 

Entwicklungsmuster.

Nun folgt, wenn gewünscht,  die Anpas-

sung an den Hörraum. Und zwar auf un-

konventionelle Weise: Statt mit Messmi-

krofonen und Rauschsignalen herumzu-

fuhrwerken, baut der Spezialist die Laut-

WEISS ALLES: Das 

Exakt Engine lädt sich alle 

Daten der zugeordneten 

Box über Konfig vom Linn-

Server herunter.

FEIN ANPASSBAR: 

Tiefton- und Zeitverhalten 

lassen sich je nach akusti-

schen Gegebenheiten und 

Aufstellung korrigieren.

EXAKT FÜR ALLE: Die „Exaktbox“ (4800€) enthält ein Exakt Engine mit zehn Line-Ausgängen. Damit 

lässt sich ein Paar Boxen mit bis zu fünf Wegen aktivieren – bei freier Endstufenwahl. 
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ZWEISTÖCKIG: 

Zwei hochverdichtete 

Hauptplatinen tragen 

die komplexe 

Schaltung des Akurate 

Exakt DSM. Am linken 

Rand das exzellente, 

MM- und 

MC-taugliche 

Phonoboard, ganz 

rechts das gekapselte 

Schaltnetzteil.

IM MESSLABOR: Linn-Entwickler Phil 

„Philbo“ Budd (vorne) brachte die Akudorik per-

sönlich nach Stuttgart, wo Laborchef Peter 

Schüller sie gleich im reflexionsarmen Messraum 

auf Hertz und Dezibel untersuchte.

sprecher zunächst so auf, dass sie mit 

Musik optimal klingen. Dabei nimmt er 

keine Rücksicht darauf, ob die Speaker an 

der optimalen Stelle stehenbleiben kön-

nen oder nicht. Diese Position wird, zu-

sammen mit den Raumabmessungen, 

ins Konfig eingegeben. Dann können die 

Boxen dahin wandern, wo sie der Haus-

herr gerne stehen hätte. Konfig errechnet 

automatisch Korrekturwerte, die einer-

seits raumakustische Grundprobleme be-

rücksichtigen, andererseits die reale, 

nicht-ideale Aufstellung kompensieren.

Diese Anpassungs-Optionen, die zudem 

ständig weiterentwickelt werden, sollen 

auch in weniger idealen Bedingungen 

möglichst viel von dem unglaublich natür-

lichen, lebendigen Klang garantieren, den 

wir im akustisch perfekten AUDIO-Hör-

raum erlebten. Es war einer jener Hör-

tests, die viel länger dauerten als geplant, 

weil man eine Platte nach der anderen 

aus dem Server fischte und jede, aus-

nahmslos jede vom ersten Takt weg kla-

rer, präsenter, anders, aber stets besser 

klang, als wir sie in Erinnerung hatten.

Tonal absolut neutral, in Dynamik und 

Bandbreite selbst in unserem extrem 

energieschluckenden Hörraum durch 

nichts zu erschüttern, lenkte die Akudorik 

unsere Aufmerksamkeit schnell weg von 

banalen HiFi-Sorgen und hin zu den Rei-

zen jeder einzelnen Aufnahme: Zum kno-

chentrocken und monolithisch schnörkel-

los von Steve Albini eingefangenen Goth-

Rock der neuen Esben And The Witch 

etwa („A New Nature“, Nostromo Re-

cords), zum zärtlich-nah mikrofonierten 

Gesang von Claudia Göhler (Talking to Tur-

tles – „Split“), den die Linns wie eine gro-

ße, warme Stimm-Kugel direkt vor den 

Hörer projizierten, um David Gilmour auf 

dem letzten Track von Pink Floyds „Divisi-

on Bell“ dann wieder in ein Klangdiorama 

zu versetzen, das bis weit nach hinten ins 

benachbarte Boxenlager zu reichen 

schien. Und das alles mit einer mühelo-

sen Genauigkeit bis zum letzten Gras-

halm durchgezeichnet, die passive – und 

die meisten aktiven – Systeme nicht mal 

im Ansatz hinbekommen.

FAZIT

Preis- und größenunabhängig ge-
hört die Akudorik-Kette zu den 
besten Anlagen, die ich je gehört 
habe. Die ganzheitliche, in jeder 
Etappe des Signalwegs auf Ver-
lust- und Fehlerfreiheit optimierte 
Herangehensweise des Exakt-
Systems zeigt hier ihre Stärken in 
fast schon arroganter Deutlich-
keit. Für sehr große Räume noch 
geeigneter ist das Standboxen-
Pendant dieser Kette – das es üb-
rigens als Hauptpreis in unserer 
Leserwahl zu gewinnen gibt. 

Bernhard Rietschel
AUDIO-Chefredakteur

STECKBRIEF KOMPLETT-SYSTEM
LINN
AKURATE EXAKT DSM / 
AKUDORIK

Vertrieb Linn Deutschland
040 / 890 660 0

www. linn.co.uk
Listenpreis 20800 Euro

Garantiezeit 5 Jahre
Maße B x H x T Box incl. Ständer 30,5 x 96 x 

39 cm, DSM 38 x 9 x 38 cm
Gewicht DSM 5kg / Box kpl. 23kg

ANSCHLÜSSE
Laufwerk CD/DVD/BD – / – / – 
Analog In/Out 3 (Cinch + XLR + Phono 

MM&MC) / – 
USB –
Digital In koax/optisch 3 / 3 + 4x HDMI (+ je 1 Ausg.) 
Netzwerk Ethernet

FUNKTIONEN
Display / OSD •  / –
Schneller Vor/Rücklauf • / •
Erweiterte Playlists (Queue) • (speicher- und editierbar)
Bluetooth/AirPlay – / •
Coveranzeige • (über App / PC / Mac)
Internetradio/Anbieter • / TuneIn
Formate Streaming FLAC, WAV, MP3, AAC, ALAC, 

AIFF, Ogg 
Formate Surround –
Benötigter Server UPnP/AV
Gapless • 
Vollw. Steuerung via App • 
... überträgt ganze Playlist •
Max. Abtastrate 192kHz (Netzwerk) 

AUDIOGRAMM
ÅGeschmeidiger, ultraprä-
ziser Klang, erstklassiges 
Phonoteil.  
ÍKeine Kopfhörer oder KH-
Verstärker anschließbar

Klang 125 (als Komplettsystem)
Bedienung sehr gut
Verarbeitung überragend

 KLANGURTEIL1 125 PUNKTE1

PREIS/LEISTUNG SEHR GUT

1Einstufung als Stereo-Komplett-System
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